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Projekt: 

Konsequenzen nachlassenden Nitratab-

bauvermögens in Porengrundwasserleitern 

 

Auftraggeber: 

DVGW Deutscher Verein des Gas- und 

Wasserfaches e. V. 

 

Projektbeschreibung: 

Im Auftrag des DVGW und gemeinsam mit 

16 Wasserversorgungsunternehmen aus 

Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und 

Hessen und vier Forschungspartnern wur-

den die „Konsequenzen nachlassenden 

Nitratabbauvermögens in Grundwasserlei-

tern“ erforscht. Anlass des Projektes war 

die aktuelle Situation, dass viele Wasser-

versorgungsunternehmen die Nitratbelas-

tung im Rohwasser ihrer Brunnen zwar 

durch kostenintensive Kooperationen mit 

der Landwirtschaft in den vergangenen 

Jahren reduzieren konnten, in einigen Ge-

winnungsgebieten sich jedoch die Anzei-

chen verdichten, dass das natürlich vor-

handene Nitratabbauvermögen im Grund-

wasserleiter aufgezehrt wird bzw. bereits 

aufgezehrt ist. 

 

Unsere Leistungen:  

Es wurden praxisnahe Methoden entwi-

ckelt, mit denen das noch vorhandene Ab-

bauvermögen im Grundwasserleiter cha-

rakterisiert und quantifiziert werden kann. 

Mit Prognosemodellen kann dann die zu-

künftige Entwicklung der Nitratbelastung im 

Rohwasser abhängig von den zu erwar-

tenden Nitrateinträgen über Jahrzehnte 

vorhergesagt werden. Die Modelle können 

als Planungs- und Kommunikationswerk-

zeuge eingesetzt werden, um frühzeitig 

eine Verschlechterung der Rohwasserqua-

lität erkennen und bei Bedarf kosteneffizi-

ente Schutzmaßnahmen einzuleiten zu 

können. Zur Bewertung der Nachhaltigkeit 

von Bewirtschaftungsstrategien in Wasser-

gewinnungsgebieten wurde eine stufen-

weise Vorgehensweise vorgeschlagen, die 

von einfachen Bilanzierungsmodellen bis 

hin zu komplexen hydrogeochemischen 

Stofftransportmodellen reicht. Abschlie-

ßend wurden die Konsequenzen für die 

Beratungs-, Forschungs- und Weiterbildungszentrum für alle Fragen der Wassernut-

zung: Ressourcenschutz und Wassergewinnung, Wassertechnologie, Rohrnetze, 

Analytik, Hygiene, Ökonomie und Management.
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Wasserwirtschaft dargestellt und die lang-

fristigen Kosten für den Grundwasser-

schutz mit Kosten für Flächenkäufe oder 

einer ggf. notwendigen technischen Auf-

bereitung verglichen. 
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